
Stellungnahme

FWG: CDU betreibt Bürgermeister-Mobbing
Rietberg (gl). Die Äußerungen

des CDU-Stadtverbandsvorsit-
zenden Bernhard Altehülshorst
und des christdemokratischen
Fraktionsvorsitzenden Marco Ta-
larico in dem „Glocke“-Beitrag
„CDU spricht von übler Ge-
schichte“ stoßen bei der Freien
Wählergemeinschaft (FWG) Riet-
berg auf Unverständnis. FWG-
Ratsherr Josef Beermann: „Die
Anschuldigungen sind weder
nachvollziehbar noch haltbar.“

Weiter erklärt der Freie Wähler:
„Alle CDU-Mitglieder haben im
Ausschuss zugestimmt, dass Pla-
nungen für einen Umbau der Rat-
hausstraße in Gang gesetzt wer-
den. Wenn ihr Stadtverbandsvor-
sitzender, der in der Sitzung we-

der dabei war noch überhaupt ein
verantwortliches Ratsmandat in
Rietberg bekleidet, nun mit
schärfsten verbalen Attacken
Bürgermeister und Planungsbüro
Manipulation vorwirft, ist das
eine wirklich üble Geschichte –
und nicht andersherum.“

Auch die Rechnung zur Erstat-
tung der kommunalen Ausgaben
für Flüchtlinge, mit dem CDU-
Fraktionsvorsitzender Talarico in
dem Zeitungsartikel zitiert wer-
de, stimme nicht, erklärt Dr. Ute
Buchheim, FWG-Ratsfrau und
Vorsitzende im Schul- und Sozi-
alausschuss. „Ich weiß nicht, wo-
her die CDU ihre Informationen
erhält. Fakt ist aber, dass die
Stadtverwaltung Rietberg nicht

sechs Millionen vom Land NRW
an Zuweisungen für die Flücht-
linge gerechnet, aber nur 3,5 Mil-
lionen Euro erhalten hat, wie
Herr Talarico behauptet.“ Sozial-
amtsleiter Wilfried Dörhoff habe
in der vergangenen Woche im
Schul- und Sozialausschuss noch
einmal deutlich gemacht, dass
NRW die Summe von sechs Mil-
lionen erst für das Jahr 2017 zu-
gesichert habe – und das sei in der
Verwaltung durchaus bekannt
und kommuniziert worden. Weil
die landesweite Umstellung des
Finanzierungsverfahrens seine
Zeit dauere, erhalte Rietberg für
das Jahr 2016 zunächst 3,5 Millio-
nen Euro. Buchheim: „Die Ver-
waltung ist nicht davon ausge-

gangen, dass sechs Millionen
Euro überwiesen werden. Damit
gibt die CDU nicht nur eine fal-
sche Information an die Bürger
weiter, sondern unterstelle der
Verwaltung indirekt, dass sie mit
falschen Zahlen arbeitet.“

Beermann und Buchheim: „Was
wir bereits bei den Haushalts-
planberatungen Ende 2015 erlebt
haben, setzt sich leider nahtlos
fort. Die CDU-Fraktion stimmt
Beschlüssen zu oder ist desinfor-
miert, während ihr Stadtver-
bandsvorsitzender im gleichen
Atemzug das Gegenteil dessen er-
klärt, was die CDU-Ratsvertreter
zuvor mitgetragen haben.“ Dazu
werde ein regelrechtes Bürger-
meister-Mobbing betrieben.

Rathausstraße

Empfehlungen
sind rechtlich
nicht bindend

ter bestehen zu können. Außer-
dem macht doch gerade diese Art
des Mobiliars den Charme der
Rathausstraße aus.

„Die Glocke“: Letztlich dient
die neue Übersichtlichkeit aber
doch der Sicherheit.

Günter Höppner: Gefühlt ha-
ben die Menschen möglicherweise
Angst auf der Rathausstraße –
tatsächlich aber ist dort in den
vergangenen Jahren kein einziger
Fahrradunfall polizeilich aufge-
nommen worden. Ich bezweifle
zudem, dass es nach einer Ent-
rümpelung ruhiger wird: Viel-
mehr ist doch damit zu rechnen,
dass einige Fahrradfahrer dann
den Gehweg zu ihrer Rennstrecke
machen. Die Außengastronomie
führt bislang zu einer statischen
Verdrängung des Radverkehrs auf
den Gehwegen.

„Die Glocke“: Das heißt, es
kann so bleiben?

Günter Höppner: Ja
natürlich – solange es
kein City-Outlet-Cen-
ter gibt. Nur im Zusam-
menhang mit diesem
Projekt macht ein Um-
bau der Rathausstraße
Sinn. Die derzeit oft zi-
tierten Richtlinien, die
das beauftragte Inge-
nieurbüro ins Spiel ge-

bracht hat, sind lediglich Emp-
fehlungen und rechtlich nicht
bindend. Es besteht augenblick-
lich kein Handlungsbedarf. Die
Rathausstraße ist in ihrer jetzigen
Form rechtskonform.

Rietberg (kvs). Aus der Debat-
te um die Rathausstraße, die ge-
plante Entrümpelung und die
Verdrängung ist längst ein Streit
entbrannt: Protagonisten sind die
Ratsfraktionen – allen voran die
CDU – und Bür-
germeister An-
dreas Sunder.
Was ist zu tun?
Macht ein Um-
bau auch ohne
City-Outlet-
Center Sinn? Ist
der Zustand der-
zeit möglicher-
weise nicht
rechtskonform? Darüber hat „Die
Glocke“ mit Günter Höppner
(Bild), Rechtsanwalt und Vorsit-
zender des Vereins „Haus und
Grund“ in Rietberg gesprochen.

„Die Glocke“: Das Wort Ent-
rümpelung wird in Rietberg der-
zeit zumeist in einem
Atemzug mit der Rat-
hausstraße genannt.
Überfällig oder über-
flüssig?

Günter Höppner: Die
Entrümpelung muss
differenziert betrachtet
werden. Für einen Auf-
steller vor einem La-
denlokal gibt es eine
Lösung. Für die Gastronomen al-
lerdings nicht. Sie sind auf jeden
Tisch angewiesen. Da muss man
sich fragen, ob sich jetzt etwa je-
der von diesen Wirten ein neues
Ladenlokal suchen soll, um wei-

Interview

„Umbau nur mit Outlet sinnvoll“
„Die Glocke“: Ob mit oder ohne

City-Outlet-Center – sollte es
nicht Ziel sein, das Autoaufkom-
men in der Innenstadt zu reduzie-
ren, insbesondere den Durch-
gangsverkehr?

Günter Höppner: Ich glaube
nicht, dass ohne City-Oulet die
vom Gutachter in Aussicht ge-
stellte Reduzierung in diesem
Umfang eintritt. Wer 100 Meter

hinterm Südtor etwas zu erledi-
gen hat oder dort wohnt, zählt
zwar zum Durchgangsverkehr,
wird sich aber dennoch nicht von
der Rathausstraße verdrängen
lassen und mit der Kirche ums
Dorf fahren.

„Die Glocke“: Sie glauben also
nicht an die dynamische Verdrän-
gung?

Günter Höppner: Grundsätz-

lich glaube ich schon dran. Sie
kann aber nur funktionieren in
Verbindung mit einem City-Out-
let-Center. Wenn Sie sich heute
die Rathausstraße ansehen, ist
dort kaum ein Passant, der den
Verkehr verdrängen könnte. Ver-
drängung setzt eine Belebung vo-
raus. Noch einmal: Ein Umbau
der Rathausstraße macht nur mit
dem COC Sinn.

Ob die Neustrukturierung der Rathausstraße auch unabhängig von einem geplanten City-Outlet-Center
Sinn macht? An dieser Frage scheiden sich derzeit die Geister. Bildmontage: Büro Isaplan

Selbstbewusst und mit klaren Ansagen haben Tom I. Stüker und
Maya I. Hanhardt ihre närrischen Amtsgeschäfte aufgenommen.

Beweglich: das Tanzpaar Michelle
Osmers und Celine Meier.

Kinderkarneval

Der Politik zeigen,
wie es richtig geht

Christian und Schwester Karla,
die in der neuen Garde „Rieti-
Funken“ tanzt, an der Straße Am
Fischhaus. Seine Großmutter re-
gierte 1975 an der Seite von Otto
Haberland als Prinzessin Elisa-
beth III. Stüker.

Die Proklamation der Nach-
wuchs-Regenten war Höhepunkt
einer trubeligen Kindersitzung
unter dem Motto „Karneval auf
Burg Narrenstein“. Die Modera-
torinnen Jana Schnippenkötter
sowie Barbara, Magdalena und
Theresa Oeverhaus nahmen die
bunt kostümierten Kinder im
Theaterrund mit auf ein rasantes
Burgfest und wussten die jungen
Jecken mit immer neuen Darbie-
tungen zu verzaubern: den mit-
reißenden Rhythmen des Rietber-
ger Fanfarenzugs etwa, oder den
neuesten Show- und Gardetänzen
der Grafspatzen, der Jugendprin-
zengarde sowie der beiden Talen-
te Michelle Osmers und Celine
Meier. Extraapplaus gab es für
Loretta Tarun, die ganz allein auf
die Bühne trat, um mit glocken-
reiner Stimme das Lied von Prin-
zessin Elsa vom Königreich Aren-
delle zu singen. Die Klasse 4 c der
Emsschule begeisterte mit einer
originellen Kurzversion des Mär-
chens „Aschenputtel“. Lisanne
Mertensjohann, Johanna Otto
und Lara Borrmann empfahlen
sich als Witze-Erzählerinnen.
Auch die Messdiener hatten einen
lustigen Sketch parat.

6Weitere Bilder im Internet:
www.die-glocke.de

Rietberg (bv). „Haben wir als
Kinderprinzenpaar auch Rechte –
oder nur Pflichten? Könnten wir
zu Beispiel mal die Outlet-Pläne
sichten? Ob Gummibärchen,
Chips oder die lila Kuh, die rich-
tigen Läden, das wäre mal ein
Clou.“ Selbstbewusst und mit
klaren Ansagen an die große Poli-
tik haben Tom I. Stüker und
Maya I. Hanhardt ihre närrischen
Amtsgeschäfte aufgenommen.
„Wir werden richtig regieren, das
wär’ doch gelacht, und zeigen den
Politikern, wie man es macht.“
Gleichzeitig wollen die jungen
Oberjecken Tanzen, Schunkeln
und Frohsinn verbreiten, Bon-
bons werfen und die Narrenburg
leiten. „Die Leute in Rietberg,
alle dachten, mein Papa würd’
den Prinzen machen – doch jetzt
lassen wir zwei es richtig kra-
chen“, versprach Prinzessin
Maya, die ebenso wie ihr Prinz
neun Jahre alt ist und die vierte
Klasse der Emsschule besucht.

Mit ihren Eltern Carina und
Holger sowie Schwester Sophia
residiert Maya an der Pater-Wal-
ter-Straße. Vater Holger, der in
jungen Jahren im Kinderelferrat
war und die Bühne später mit der
Prinzengarde sowie der Gruppe
„Potsch“ unsicher machte, ist im
Karneval verwurzelt. Mayas Tan-
te Hanni war 1960 die allererste
Kinderprinzessin der Grafschaft-
ler. Oma Maria regierte 1988 an
der Seite des heutigen Ehrenprä-
sidenten Gerd Muhle. Tom wohnt
mit seinen Eltern Heike und
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Service
Apothekennotdienst: Spexar-
der Apotheke, Am Hütten-
brink 10, Spexard, w 05241/
48376; Apotheke im Minipreis-
Center, Bahnhofstraße 8, Verl,
w 05246/936388
Bürgerbüro Rietberg: 8.30 bis
12.30 Uhr geöffnet, Rathaus-
straße (ehemalige Sparkasse)
Stadtbibliothek Rietberg:
11 bis 13 Uhr und 14.30 bis
19 Uhr geöffnet, Emsstraße
Hallenbad Rietberg: 6 bis
7.30 Uhr und 17 bis 19.30 Uhr
geöffnet, Torfweg
Caritas-Suchtberatung: 15 bis
18 Uhr Familienzentrum Süd-
torschule, Delbrücker Straße
Caritas-Kleiderboutique Riet-
berg: 10 bis 12 Uhr geöffnet,
Gersteinstraße

Vereine
Fahrradgruppe RSC Rietberg
„Fit ab 60“: 14 Uhr Fahrt ab
Aldi-Parkplatz, Wiedenbrü-
cker Straße
„Rieti-Boules“: 14 Uhr Trai-
ning, Gartenschaupark Neuen-
kirchen, Stennerlandstraße
Sportschützen St. Hubertus
Bokel: 17.30 Uhr Training der
Acht- bis 14-Jährigen, Schieß-
stand Bokel, Doppstraße
Schützengilde St. Hubertus
Rietberg: 18 Uhr Schießtrai-
ning für Kinder und Jugendli-
che bis 17 Jahren, 19.30 Uhr
Schießtraining für Sportschüt-
zen und Erwachsene, Vereins-
heim, An den Teichwiesen
Schießgruppe St. Jakobus
Mastholte: 17.30 Uhr Scatt-
schießen für Kinder, 20 Uhr
Training für Damen, Schüt-
zenheim, Brandstraße
Akkordeonorchester Bokel:
20 Uhr Probe, Pfarrzentrum
Bokel, w 05244/905550
KFD St. Margareta Neuenkir-
chen: 14.30 Uhr Treffen der
Gruppe „Kontakte knüpfen“,
Kolpinghaus, Gütersloher
Straße, Neuenkirchen

Kirchen
Klosterkirche St. Katharina
Rietberg: für Besucher geöff-
net, Klosterstraße
Evangelische Kirchengemein-
de Rietberg: 18.45 Uhr Jung-
bläser, 19 Uhr Bibel nachge-
fragt, 19.30 Uhr Posaunenchor,
Evangelische Kirche, Münte-
straße, 20 Uhr Chorgemein-
schaft, Rügenstraße

Sport
TuS Viktoria Rietberg: 19 Uhr
Lauftreff, Parkplatz der ehe-
maligen Martinschule, Torfweg
SG Druffel: 19 Uhr Lauftreff,
Sportplatz Druffel, Westring

Senioren
Seniorenbegegnungsstätte des
DRK: 9.45 bis 11.15 Uhr Ge-
dächtnistraining, 15 Uhr Tref-
fen zum Knobeln, DRK-Zen-
trum Rietberg, Dr.-Bigalke-
Straße

Kinder & Jugendliche
Jugendhaus Südtorschule:
15 bis 18 Uhr Jugendcafé (ab
zwölf Jahren), 17 bis 18 Uhr
orientalischer Tanz, Delbrü-
cker Straße
Jugendtreff Neuenkirchen:
15 bis 18 Uhr Kindernachmit-
tag für Sechs- bis Elfjährige,
Gütersloher Straße
Jugendtreff Mastholte: 16 bis
20 Uhr Jugendcafé (ab zwölf
Jahren), Haus Reilmann, Lipp-
städter Straße
Stadtbibliothek Rietberg:
16.30 bis 17 Uhr Bilderbuchki-
no, Ratssaal Altes Progymnasi-
um, Klosterstraße

Kultur
Kunsthaus und Museum Wil-
fried Koch: 14.30 bis 18 Uhr
geöffnet, Emsstraße

Und außerdem
Klostergarten Rietberg: 6 bis
19 Uhr geöffnet, Klosterstraße
Gartenschaupark Rietberg:
6 bis 19 Uhr geöffnet

Feiern wie die Großen: 444 bunt kostümierte Jungen und Mädchen fei-
erten im Rietberger Rundtheater eine wilde Sause.

Fragebogen

Verwaltung bittet
um Rücksendung

Rietberg (gl). Die Städte und
Gemeinden im Kreis Gütersloh
befragen seit Anfang des Jah-
res Vermieter zu den Woh-
nungsmieten. Auch Rietberger
Wohneigentümern liegt den
Grundsteuerbescheiden jetzt
der Fragebogen bei. Aus den
Daten entstehen ein Mietspie-
gel und Richtwerte für Unter-
kunftskosten. Die Stadt Riet-
berg bittet die angeschriebe-
nen Vermieter, die Erhebung zu
unterstützen und die Fragebö-
gen bis zum 15. Februar ausge-
füllt zurückzuschicken. Die
Angaben werden im Anschluss
anonymisiert und in zusam-
mengefasster Form weiterver-
arbeitet. Ergebnisse sollen
Mitte des Jahres vorliegen.

Senioren

Nach der Messe
gibt es Frühstück

Rietberg-Bokel (gl). Alle äl-
teren Bokeler sind zum tradi-
tionellen Karnevalsfrühstück
der Caritas-Seniorengemein-
schaft am Veilchendienstag,
9. Februar, willkommen. Be-
ginn ist mit einer Messe ab
8.15 Uhr in der Pfarrkirche.
Danach erwartet die Besucher
ein reichhaltiges Büfett. Zu der
Veranstaltung werden auch
Ortsvorsteherin Judith Wulf
und Bürgermeister Andreas
Sunder erwartet.
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